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Gegenstand: Deutsch

Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Schüler sollen befähigt werden, sich sprachlich klar und richtig auszudrücken und die gebräuchlichsten Schriftstücke ordentlich und verständlich abzufassen. Sie sollen lernen aus Gesehenem, Gehörtem und Gelesenem das Wesentliche zu verstehen und festzuhalten. Die schriftlichen Arbeiten sollen frei von Verstößen gegen die Rechtschreibung sein. Das Verständnis für die sprachliche Darstellung ist zu vertiefen.

	Lehrstoff
	Stunden

	1. Schriftverkehr
	8

	1.1. Warenschriftverkehr
	

	1.2. Zahlungsschriftverkehr
	

	1.3. Schriftverkehr mit Versicherungen
	

	2. Sprachpflege
	8

	2.1. Sprecherziehung
	

	2.2. Fachliche Artikel
	

	2.3. Protokoll
	


Didaktische Grundsätze:

Rechtschreibung und Satzbau sind, ausgehend von den Schwächen der Schüler, im Rahmen des Unterrichtes in allen Gegenständen zu verbessern. Bei den Übungen in Sprecherziehung ist besonders Wert auf freies Sprechen und Argumentation zu legen. Praktische Übungen der Gesprächsarten. Durch die Heranziehung ausgesuchter altersgemäßer Texte sind die Schüler zum Lesen anzuregen und in die Literatur einzuführen. Die Schüler sind zu veranlassen, sich in der Handhabung von Nachschlagewerken zu üben. Für die Lehrstoffgruppe Schriftverkehr sind die entsprechenden Formulare zu verwenden.

Gegenstand: Rechnen

Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Schüler sollen befähigt werden, beruflich-fachliche Probleme mathematisch zu erfassen und diese rasch und sicher zu lösen. Die Sicherheit in der Beherrschung des mündlichen und schriftlichen Rechnens als Grundlage für das Fachrechnen und das praktische Rechnen in allen Lebens- und Wirtschaftsbereichen ist zu verbessern.

	Lehrstoff
	Stunden

	1. Geldwesen
	4

	2. Sachaufgaben aus verschiedenen Fachgebieten
	12

	2.1. Pflanzenbau, Nutztierhaltung, Landtechnik, Energie, Weinbau, Kellerwirtschaft, Obstbau, Gartenbau, Baukunde, Forstwirtschaft, Hauswirtschaft, Betriebswirtschaft, Buchführung, Wirtschaftskunde, Steuern und Versicherungen 
	


Didaktische Grundsätze:

Durch Verwendung von Beispielen und Zahlenmaterial aus der Praxis ist der Unterricht lebensnah und fächerübergreifend zu gestalten. Ständige Pflege des mündlichen Rechnens (Kopfrechnens) mit einfachen Zahlen ist bei jeder sich bietenden Gelegenheit zu üben. Technische Hilfsmittel, Tabellen und Faustzahlenbücher sind in den Unterricht einzubauen. Die Notenfindung erfolgt durch Tests.

Gegenstand: Bewegung und Sport

Bildungs- und Lehraufgabe:

Durch Bewegung und Sport soll der Schüler in seinen natürlichen Grundelementen - Laufen, Springen, Werfen, gefördert werden. Vielfältige Bewegungsabläufe sollen beitragen, spätere Grenzsituationen leichter zu bewältigen. Leibesübungen sollen anregen, daß der Schüler später neben seinem Beruf Sport mit Freunde als Ausgleich und für seine Gesunderhaltung betreibt. Die gesellschaftlichen Funktionen des Sportes als sinnvolle Freizeitgestaltung ist bewußt zu machen. Die Gefahr des Sportes für die eigene und die Gesundheit anderer sowie der Umweltschutz soll vorrangiges Ziel von Bewegung und Sport sein.

	Lehrstoff
	Stunden

	1. Turnen
	12

	1.1. Reaktionsspiele
	

	1.2. Partnerübungen
	

	1.3. Funktionales Kräftigen und Dehnen
	

	1.4. Ausdauerbelastung vorwiegend im Gelände
	

	2. Schwimmen
	4

	2.1. Schwimmen und Sprungtechniken
	

	2.2. Baderegeln
	


Didaktische Grundsätze:

Die praktische Unterrichtsgestaltung soll bewegungsreich und abwechslungsreich sein sowie Freude bereiten. Sicherheitsvorkehrungen beim Vorzeigen, Üben und Wettkämpfen sind zu beachten und verständlich zu machen. Leistungsanforderungen sind dem Entwicklungsstand und dem Leistungsniveau der Schüler anzupassen. Behinderte Schüler sind im Unterricht nach den Gegebenheiten zu integrieren. Die Lern - und Leistungsbereitschaft ist in allen Sportarten zu motivieren.

Gegenstand: EDV

Bildungs- und Lehraufgabe:

Die elementaren Kenntnisse über die Datenverarbeitung sollen vertieft werden: Grundlagen, wie Hardware und Betriebssystem; Fertigkeit im Bedienen von Standardprogrammen, außerdem von fachspezifischen Programmen; den praktischen Nutzen dieser Programme beurteilen können.

	Lehrstoff
	Stunden

	1. Software
	6

	1.1. Standardsoftware

Textverarbeitung, Datenbank, Tabellenkalkulation, Grafik
	

	2. Anwenderprogramme
	10

	2.1. Land-, forst- und hauswirtschaftliche Programme
	


Didaktische Grundsätze:

Durch die Arbeit am Gerät soll dem Schüler die Arbeit mit dem Computer nahegebracht werden. Auf die Verwendung zeitgemäßer Standard- und Fachprogramme ist besonderer Wert zu legen. Durch Verwendung von Beispielen und Zahlenmaterial aus der Praxis ist der Unterricht  lebensnah zu gestalten. Wo es möglich ist, sollen Ergebnisse fächerübergreifend ausgewertet werden.

Gegenstand: Betriebswirtschaft und Marktkunde

Bildungs- und Lehraufgabe:

Den Schülern sollen Kenntnisse über die Grundlagen des Agrarmarktes vermittelt werden. Ein Einblick in die wirtschaftlichen Zusammenhänge und deren politischen Steuerungsmöglichkeiten in unserem marktwirtschaftlichen System vermittelt werden. Das Interesse an der Beobachtung der Vorgänge in der Wirtschaft soll geweckt und das wirtschaftliche Denken angeregt werden.

	Lehrstoff
	Stunden

	1. Agrarpolitik
	7

	1.1. Ziele und Kompetenzen der Europäischen Union
	

	1.2. Ziele und Kompetenzen Bund
	

	1.3. Länder 
	

	2. Agrar Markt
	9

	2.1. Grundlagen des Marktes - Möglichkeiten
	

	2.2. Überbetriebliche Zusammenarbeit
	

	2.3. Erzeugerringe - Gemeinschaften
	

	2.4. Spezielle Betriebswirtschaft samt Marketing. 
	


Didaktische Grundsätze:

Der Unterricht ist durch das Lesen und Erläutern einschlägiger Wirtschaftsnachrichten sowie einfacher Wirtschaftsstatistiken aktuell zu gestalten. Die Fragen des Marktgeschehens sind sowohl aus der Sicht des Produzenten als auch des Konsumenten zu behandeln.

Gegenstand: Ernährungslehre und Vorratswirtschaft

Bildungs- und Lehraufgabe:

Ernährung ist eine Lebensgrundlage, auf die wir Einfluß  haben. Die Schüler sollen befähigt werden, den engen Zusammenhang zwischen richtiger Ernährung und Gesunderhaltung des Körpers zu erkennen und davon die Bedeutung der Lebensqualität ableiten können. Es sind daher zu vermitteln: Die Grundlagen der Ernährung und Zusammensetzung  der Lebensmittel und die ernährungsphysiologische Bedeutung; Kenntnisse über richtige Zubereitungs- und Garmachungsmethoden; Wissen über sorgfältige Behandlung der Lebensmittel beim Einkauf und der Lagerung; Verständnis für zeitgemäße Methoden der Vorratshaltung; Überblicke über ökologische Zusammenhänge von Ernährungs-, Gesundheits- und Körperbewußtsein.

	Lehrstoff
	Stunden

	1. Grundlagen der Ernährung
	12

	1.1. Bedeutung und Aufgabe der Ernährung
	

	1.2. Die Nährstoffe: Bildung, Arten, Aufgaben, Vorkommen und Eigenschaften der Nährstoffe
	

	1.3. Verwertung der Nährstoffe: Energiebedarf und Stoffwechsel
	

	2. Lebensmittelkunde
	10

	2.1. Arten und Inhaltsstoffe, ernährungsphysiologische  Bedeutung und richtige Verwendung der : tierischen Nahrungsmittel, pflanzlichen Nahrungsmittel, Speisefette, Zucker- und Süßstoffe, Getränke und Genußmittel, Teiglockerungs-, Würz-, Gelier- und Konservierungsmittel
	

	2.2. Kostformen
	

	2.3. Fremdstoffe in den Nahrungsmitteln Österreichisches Lebensmittelgesetz
	

	3. Kochlehre
	10

	3.1. Behandlung der Lebensmittel in Küche und Vorratshaltung Garmachungsmethoden, Grundmaße, Grundmengen, Grundregeln,

Grundteigarten, Speisepläne Speisefolgen
	

	4. Vorratswirtschaft
	8

	4.1. Ziele und Aufgaben der Vorratswirtschaft, Ursachen des Verderbens, Lager und Vorratsräume
	

	4.2. Zeitgemäße Konservierungsmethoden von Fleisch, Obst, Gemüse, Halbfertig - und Fertigprodukten
	


Didaktische Grundsätze:

Im Unterricht sind alle Querverbindungen zum  „Praktischen Unterricht“ auszunützen. Durch optimale Arbeitsplanung und entsprechende Kalkulationen ist der Unterrichtsertrag zu sichern. Die Speisepläne des Schulbetriebes sind bezüglich der Zusammensetzung und der Wirtschaftlichkeit zu überprüfen. Die Lebensmittelauswahl sollte unter Beachtung aller ökologischen Gesichtspunkte erfolgen. Allgemein sollten im Unterricht Querverbindungen zu den Unterrichtsbereichen Ökologie, Gesundheits- Kinder - und Krankenpflege und Haushaltungskunde wahrgenommen werden.

Gegenstand: Haushaltsführung

Bildungs- und Lehraufgabe:

Den Schülern sollen Kenntnisse über die ökologischen, ökonomischen, sozialen und kulturellen Funktionen des Haushalts vermittelt werden. Die Schüler sollen erkennen, daß eine optimale  Haushaltsführung (Haushaltsmanagement) die Persönlichkeitsentwicklung und das Wohlbefinden  der einzelnen  Familienmitglieder fördert. Die Schüler sollen befähigt werden, die Haushaltsführung auf die jeweilige Lebenssituation abzustimmen (Haushaltsmanagement).

	Lehrstoff
	Stunden

	1. Der Haushalt und seine Funktionen
	2

	1.1. Soziale Funktion
	

	1.2. Kulturelle Funktion
	

	1.3. Ökonomische Funktion
	

	1.4. Ökologische Funktion
	

	2. Umweltbewusste Haushaltsführung
	3

	2.1. Abfall
Vermeiden, Trennen und Entsorgen
	

	2.3. Chemie
	

	2.2. Energie
	

	3. Der Haushalt und seine Arbeitsbereiche
	10

	3.1 Raumpflege

Grundsätze, Maschinen und Geräte
	

	3.2 Wäsche und Kleiderpflege

Pflegekennzeichen, Waschfaktoren, Maschinen und Geräte
	

	3.3. Ernährung und Vorratswirtschaft

Maschinen, Geräte, Geschirr
	

	4. Der Haushalt und seine Organisation
	12

	4.1. Arbeitswirtschaft

Ergonomie, Arbeitslehre, Arbeitsplanung, Arbeitssicherheit,
	

	4.2. Geldwirtschaft

Konsumverhalten, Lebenshaltungsaufwand, Haushaltsbuchführung, Kostenrechnung
	

	5. Bauen und Wohnen
	13

	5.1. Planungsgrundsätze

Wohnwert, Wohnbedürfnisse, Ortsbild, Gesetzliche Bestimmungen, Baubiologie, Plansymbole
	

	5.2. Technische Einrichtungen

Baustoffe, Fenster und Türen, Installationen (Wasser, Heizung, E-Versorgung, Beleuchtung)
	

	5.3. Wohnungsgestaltung

Planskizzen, Gestaltungselemente, Einrichtung und Ausstattung der einzelnen Raumgruppen
	


Didaktische Grundsätze:

Im Unterricht soll zu aktuellen Themen Stellung bezogen werden. Weiters sind fächerübergreifend Querverbindungen herzustellen. Der Unterricht ist durch den Einsatz von natürlichen Objekten, Filmen, Dias, Prospekten, sowie von EDV-Programmen anschaulich und interessant zu gestalten. In jedem Lehrgang ist eine einstündige Schularbeit durchzuführen. 

Gegenstand: Textilgestaltung und Warenkunde

Bildungs- und Lehraufgabe:

Den Schülern sind Kenntnisse zur materialgerechten und rationellen Verarbeitung und Pflege von Wäsche und Bekleidung zu vermitteln. Fähigkeiten zu wirtschaftlichen Überlegungen, zur Schnittgewinnung, den Eigenschaften und der Textilfasern sowie deren Pflege aus ökologischer Sicht sind zu entwickeln.

	Lehrstoff
	Stunden

	1. Schnittgewinnung
	3

	2. Arbeitsplatz Nähen
	1

	3. Nähbehelfe und Zubehör
	1

	4 Textilien und ihre Verwendung
	8

	5. Verarbeitung der Faser
	2

	6. Kennzeichnung der Textilien
	2

	7. Kinderkleidung
	2

	8. Textilien für das Haus
	2

	9. Arbeitskleidung
	1

	10. Bedeutung traditioneller Bekleidung
	2


Didaktische Grundsätze:

Für die Schnittgewinnung sind möglichst einfache Methoden anzuwenden unter besonderer Beachtung des genauen Maßnehmens. Achtung auf  zweckentsprechende Auswahl der Modelle aus Modezeitungen. Bei der Stoffauswahl ist besonderer Wert zu legen auf Qualität, Verwendbarkeit und Pflege im Hinblick auf ökologische Grundsätze. Zur Geschmacksbildung sollen anschauliche Methoden eingesetzt werden (Bildmaterial, Modeschau, Ausstellung....). Anlage einer Stoffmustersammlung durch die Schüler, mit Beschreibung der Verwendbarkeit und der Erforderbarkeit.

Gegenstand: Garten- und Zierpflanzenbau

Bildungs- und Lehraufgabe:

Den gesundheitlichen, wirtschaftlichen und ideellen Wert des Hausgartens  erkennen. Kenntnisse über eine umweltschonende und nachhaltige Bewirtschaftung des Hausgartens erlangen unter besonderer Berücksichtigung der ökologischen Zusammenhänge. Den Garten als naturnahen Erholungs- und Lebensraum sowie als Beitrag zur Gestaltung des Landschafts- und Ortsbildes erfassen. Freude und Verantwortung im Umgang mit Boden und Pflanzen wecken.

	Lehrstoff
	Stunden

	1. Bedeutung und Anlage des Hausgartens
	1

	1.1. Wert des Hausgartens
	

	1.2. Anlage des Hausgartens
	

	2. Gartenboden
	1

	2.1. Anforderungen an den Gartenboden
	

	2.2. Maßnahmen zur Erhaltung der Bodenfruchtbarkeit
	

	3. Nährstoffversorgung
	2

	3.1. Düngerarten für Garten und deren Wirkung
	

	3.2. Durchführung der Düngung
	

	4. Gemüsebau allgemein
	2

	4.1. Anbauplanung
	

	4.2. Saatgut und Saatformen
	

	4.3. Aussaatmöglichkeiten
	

	4.4. Pflanzenanzucht
	

	4.5. Pflanzung
	

	4.6. Ernte
	

	4.7. Lagerung
	

	4.8. Pflanzenschutz
	

	5. Spezieller Gemüsebau
	8

	5.1. Gemüsearten: Ansprüche und Kultur
	

	6. Würz- und Heilkräuter im Garten
	1

	6.1. Arten, Kultur und Verwendung
	

	6.2. Ernte und Verarbeitung
	

	7. Beerenobst 
	2

	7.1. Arten, Ansprüche und Kultur
	

	8. Zierpflanzen
	4

	8.1. einjährige und zweijährige Blumen
	

	8.2. Stauden
	

	8.3. Zwiebel- und Knollenpflanzen
	

	8.4. Fenster- und Balkonpflanzen
	

	8.5. Rosen
	

	8.6. Gehölze
	

	8.7. Zimmerpflanzen
	

	9. Gartengestaltung
	2

	9.1. Vorgarten: Gestaltung, Pflege
	

	9.2. Wohngarten: Gestaltung, Pflege
	

	10. Ortsbildpflege
	1

	10.1. Ortsbildgestaltung
	

	10.2. Grabgestaltung
	


Didaktische Grundsätze:

Vorhandene naturkundliche Kenntnisse sind zu ergänzen bzw. zu erweitern und Querverbindungen zu anderen Unterrichtsgegenständen herzustellen. An Hand von anschaulichen Lehrmitteln, Lehrausgängen und Lehrfahrten ist der Unterricht so lebensnah wie möglich zu gestalten um den Unterrichtserfolg zu sichern. 

Gegenstand: Praktischer Unterricht

Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Schüler sollen befähigt werden einen Haushalt rationell zu führen. In den Praxisgruppen Hauswirtschaft (Garten- und Zierpflanzenbau), Nähen und Kochen sollen die Schüler in Eigenverantwortung auf Arbeitsplanung und Arbeitssicherheit achten. Bei der Durchführung der praktischen Arbeiten ist auf Sorgfalt, Genauigkeit und Gewissenhaftigkeit  besonderen Wert zu legen. Im speziellen ist auf ökologische Zusammenhänge hinzuweisen. Bei Gestaltungsaufgaben soll die Kreativität der Schüler berücksichtigt und gefördert werden.

	Lehrstoff
	Stunden

	1. Hauswirtschaft und Servierkunde
	24

	1.1. Arbeitsbereiche des Haushalts

Raumpflege, Arbeitsorganisation, Arbeitsplatzgestaltung, Einsatz und Wartung von Maschinen und Geräten, Kosten und Arbeitszeitvergleiche
	

	1.2. Wäsche- und Kleiderpflege, Arbeitsplatzgestaltung, Wasch- und Pflegemittel, Maschinen und Geräte
	

	1.3. Servierkunde
	

	1.4. Wohnraumgestaltung

Planskizzen, kreatives Gestalten
	

	2. Gartenarbeiten und Blumenpflege
	8

	1.1. Gartengeräte
	

	1.2. Bodenbearbeitung
	

	1.3. Kompostwirtschaft
	

	1.4. Planungsarbeiten
	

	1.5. Pflegearbeiten
	

	1.6. Pflanzenschutz
	

	1.7. Ernte und Lagerung
	

	1.8. Floristische Arbeiten im Jahreskreis
	

	2. Kochen und Küchenführung
	24

	2.1. Einfache Speisen für die Tagesverpflegung

Grundrezepte und Garmachungsarten
	

	2.2. Erweiterung der Grundrezepte, Vollwert-, Schnellgerichte, kalte Küche
	

	2.3. Fertig- und Halbfertiggerichte
	

	2.4. Krankenkost, Schonkost, Diät
	

	2.5. Vorratswirtschaft, Fleischverarbeitung, Lagern, Konservieren, Tiefgefrieren
	

	2.6. Arbeitsplanung, Arbeitsdurchführung, Kostenrechnung
	

	3. Textilverarbeitung
	24

	3.1. Handhabung und Pflege der Nähmaschinen
	

	3.2. Ausbesserungsarbeiten, Flicktechniken
	

	3.3. Textilverarbeitung: Musterstücke für verschiedene Nähtechniken
	

	3.4. Kinderkleidung
	

	3.5. Arbeitsorganisation
	


Didaktische Grundsätze:

Die erworbenen Kenntnisse aus dem theoretischen Unterricht sollen in die Praxis umgesetzt werden. Alle im Schulbetrieb vorhandenen Möglichkeiten sind umzusetzen.


